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ImAuftrag desAMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und
Berufsinformation (ABI), führte die MCS My Choice Solutions
GmbH das Forschungsprojekt Bildungs- und Berufsberatung in
Österreich durch.*

Es handelt sich dabei um ein zweiteiliges Gesamtprojekt, das
aus einem Theorieteil und einer in dem hier vorliegenden Bericht
beschriebenen empirischen Untersuchung besteht. Es wurden die
Ergebnisse einer Befragung in Form telefonischer Interviews von
Personen, die in Österreich als Bildungs- und/oder Berufsberater-
Innen arbeiten, dokumentiert.Aus einemSample von ca. 1.200 Per-
sonen, die aktuell inÖsterreich in diesemBerufsfeld tätig sind,wur-
de durch Zufallsauswahl eine Stichprobe von 300 Bildungs- und
BerufsberaterInnen gezogen, die imZeitraum Juni und Juli 2008 in-
terviewt wurden.

1. Ergebnisse

Der Großteil der Bildungs- und BerufsberaterInnen in Österreich
istmittlerenAlters. Rund einDrittel aller BeraterInnen ist zwischen
40- und 45-jährig; jünger als 35 Jahre sind weniger als zehn Pro-
zent der BeraterInnen; jünger als 40 Jahre nur rund ein Viertel;
knapp 40 Prozent sind älter als 45 Jahre. Die Bildungs- und Be-
rufsberaterInnen in Österreich zählen damit mit hoher Wahr-
scheinlichkeit zu einer der Berufsgruppen mit einem der höchsten
Altersdurchschnittswerte. Der überwiegendeTeil der Befragten ver-
fügt dabei über eine durchaus lange einschlägige berufliche Erfah-
rung: Drei Viertel aller befragten Bildungs- und Berufsberater-
Innen arbeiten seit mehr als fünf Jahren in diesem Bereich, mehr
als ein Drittel sogar länger als 15 Jahre.

Auch das durchschnittliche Bildungsniveau der Bildungs- und
BerufsberaterInnen ist hoch: Nur rund zehn Prozent aller Befrag-
ten gibt ein geringeres Bildungsniveau als die Matura an; ca. 45
Prozent verfügen über einen Fachhochschul- oder Universitätsab-
schluss, mehr als sieben Prozent über einen postgradualen Bil-
dungsabschluss. Damit liegt der Gesamtanteil der AkademikerIn-
nen unter den Bildungs- und BerufsberaterInnen bei über 50
Prozent. Den größten Anteil stellen AbsolventInnen der Studien-
richtung »Psychologie« – mehr als einViertel aller Bildungs- und
BerufsberaterInnen absolvierte ein entsprechendes Studium. Die
zweitgrößte Gruppe (mehr als 21 Prozent der BeraterInnen) ver-
fügt über eine TrainerInnenausbildung, knapp gefolgt von Perso-

nen, die eine Coaching-Ausbildung absolvierten (etwas mehr als
19 Prozent). Jeweils etwas mehr als 15 Prozent haben einen aka-
demischenAbschluss in »Pädagogik/Erziehungswissenschaften«
oder eine Ausbildung als Lebens- und SozialberaterIn.

Der Anteil der beruflichen Selbständigkeit ist im Berufsfeld
der Bildungs- und Berufsberatung in Österreich bisher relativ ge-
ring: Zwar gibt rund ein Viertel der befragten Bildungs- und Be-
rufsberaterInnen an, selbständig berufstätig zu sein. Allerdings
dürfte auch einTeil dieser BeraterInnen zumindest zeitweise in ei-
nem engen beruflichen Verhältnis zu den zentralen Institutionen
der Bildungs- und Berufsinformation stehen (d.h. de facto Tätig-
keiten im Rahmen von Maßnahmen dieser Institutionen ausüben,
wie z.B. Berufsorientierungskurse durchführen).

Einer der wichtigstenArbeitgeber der in dieser Untersuchung
befragten nicht selbständig berufstätigen BeraterInnen ist das
österreichischeArbeitsmarktservice (AMS) mit knapp 30 Prozent
(z.B. MitarbeiterInnen in den BerufsInfoZentren des AMS). Bei
Ministerien und Schulräten sind mehr als 20 Prozent, bei Bil-
dungsinstituten knapp 15 Prozent und bei Interessenvertretungen
ca. zehn Prozent beschäftigt (diese Unterscheidung ist durch die
enge Verflechtung von Interessenvertretungen und Bildungsinsti-
tuten allerdings nicht trennscharf). 43 Prozent der Befragten geben
an, dass sie neben ihren beruflichen Tätigkeiten als Bildungs- und
BerufsberaterInnen noch weitere Berufe ausüben; mehrheitlich
sind hier andere Beratungsberufe, wie z.B. Coach oder TrainerIn,
anzunehmen.

Der überwiegende Teil der AkademikerInnen (insbesondere
PsychologInnen) arbeitet beiMinisterien und Schulräten, das Gros
der selbständig berufstätigen Bildungs- und BerufsberaterInnen
verfügt über Qualifikationen als TrainerIn, Coach und/oder Le-
bens- und SozialberaterIn.

Die überwiegende Mehrzahl der Bildungs- und Berufsberate-
rInnen bietet mehrere verschiedene Beratungsbereiche an: Über-
raschenderweise entfällt der größte Anteil auf Weiterbildungsbe-
ratung: Ca. 85 Prozent der BeraterInnen arbeiten (auch) in diesem
Bereich. Etwas mehr als 80 Prozent der Befragten bieten ihren
KlientInnen allgemeine Berufs- und etwas weniger allgemeine
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Bildungsberatung an. Frauenberatung wird von knapp 60 Prozent
der Bildungs- und BerufsberaterInnen angeboten. Der kleinste
Anteil (ca. 20 Prozent) entfällt auf Beratung im Rahmen der be-
ruflichen Rehabilitation.

Auffällig ist, dass nur rund 50 Prozent der Befragten vollbe-
ruflich tätig sind, dagegen 30 Prozent der österreichischen Be-
rufsberaterInnenmaximal 20 Stunden proWoche arbeiten. Formal
findet Bildungs- und Berufsberatung am häufigsten in Form von
»Mehrmaligen individuellen Beratungsgesprächen« statt (44 Pro-
zent der BeraterInnen arbeiten in dieser Form); einmalige indivi-
duelle Beratungsgespräche werden von 20 Prozent der BeraterIn-
nen angeboten. Regelmäßige Kurse führen vier Prozent der
Bildungs- und BerufsberaterInnen durch.

Angebote außerhalb der üblichenArbeitszeiten sind – was an-
gesichts des Anteiles an selbständig berufstätigen BeraterInnen
doch etwas überrascht – so gut wie nicht vorhanden: Nur zwei Pro-
zent der Befragten bieten Beratungen amAbend an.

Der überwiegendeAnteil der Bildungs- und Berufsberatung in
Österreich findet in Form von Einzelberatungen statt, umgekehrt
bieten nur sieben Prozent der BeraterInnen keine Einzelberatung
an, d.h., diese sind ausschließlich in der Gruppenberatung tätig.
Keine Gruppenberatung führen dagegen rund 55 Prozent der Be-
raterInnen durch. Rund vier Prozent der BeraterInnen beraten fünf
odermehr als fünf Gruppen proWoche; 11,6 Prozent beratenmehr
als 21 EinzelkundInnen pro Woche. Rund ein Viertel der Berate-
rInnen berät maximal fünf Personen, ca. 50 Prozent maximal zehn
Personen proWoche.

Die größte Zielgruppe sind mit 28 Prozent der BeraterInnen,
die sich diesem KundInnensegment widmen, Jugendliche bzw.
SchülerInnen; fast ebenso groß ist (mit 27 Prozent) die Gruppe der
BeraterInnen, die keine Ausrichtung auf eine spezifische Klientel
kennt. Frauen sind für knapp einViertel der BeraterInnen eine spe-
zifische Zielgruppe; Lehrlinge und PflichtschülerInnen für jeweils
rund 15 Prozent; MaturantInnenberatung wird von acht Prozent
der BeraterInnen angeboten.

Bildungs- und Berufsberatung in Österreich erfolgt überwie-
gend kostenlos: 78 Prozent der Befragten verrechnen für ihre Leis-
tungen kein Honorar. Bei fünf Prozent der BeraterInnen betragen
die Kosten bis zu 49 Euro pro Beratungseinheit, elf Prozent stel-
len 50 bis 99 Euro in Rechnung, und zwei Prozent verrechnen ih-
ren KundInnen mehr als 100 Euro pro Beratungseinheit.

Für die KundInnenakquisition hat »Mundpropaganda« die
größte Bedeutung: Fast genau zwei Drittel der Bildungs- und Be-
rufsberaterInnen finden (auch) auf diesemWeg ihre KlientInnen.
An zweiter Stelle steht die »Vermittlung durch dasAMS« (50 Pro-
zent der BeraterInnen). Knapp ein Drittel nutzt eine eigene Home-
page, und etwas mehr als 20 Prozent verwenden Folder und Bro-
schüren als »Werbematerial«.

DreiViertel (74 Prozent) der BeraterInnen nutzen für ihre Be-
ratungsdienstleistungen Online-Medien, mehr als die Hälfte (53
Prozent) Broschüren und 57 Prozent selbst erstellte Unterlagen.
Psychologische Testverfahren werden von 14 Prozent verwendet.
Der überwiegende Anteil der BeraterInnen nutzt Informations-
medien, die vomAMS stammen (71 Prozent); rund ein Drittel (32
Prozent) verwendet Medien der Wirtschaftskammer.

Das Ausmaß an beruflicher Kooperation zwischen den Bil-
dungs- und BerufsberaterInnen verschiedener Institutionen ist ex-
trem hoch: 88 Prozent aller BeraterInnen arbeiten mit einer oder

mehreren Institutionen zusammen. Nach Arbeitsinhalten findet
insbesondere bei der »Berufsberatung« Kooperation statt (49 Pro-
zent); der wichtigste Kooperationspartner der Bildungs- und Be-
rufsberaterInnen ist das AMS, mit dem mehr als zwei Drittel (69
Prozent) aller BeraterInnen zusammenarbeiten. 57 Prozent der Be-
fragten kooperierenmit Psychologischen Beratungseinrichtungen.

Rund die Hälfte der befragten Bildungs- und BerufsberaterIn-
nen gibt an, dass sie sich bei ihren Beratungsdienstleistungen an ei-
nemwissenschaftlichen Konzept orientieren: 17 Prozent der öster-
reichischen Bildungs- und BerufsberaterInnen verfolgen dabei
einen psychologischen, 14 Prozent einen pädagogischen und fünf
Prozent einen sozialarbeiterischen Ansatz. Den größten Anteil an
wissenschaftlicher Konzeptionierung zeigenMitarbeiterInnen von
Ministerien – dies korrespondiert mit dem hohen Ausmaß an ent-
sprechender akademischer Qualifizierung dieser Personengruppe.

Bildungs- und BerufsberaterInnen sind in relativ hohem Maß
weiterbildungsaktiv:Mehr als zwei Drittel (69 Prozent) haben sich
in den letzten beiden Jahren Weiterbildungsmaßnahmen unterzo-
gen. Besonders weiterbildungsaktiv sind dabei BeraterInnen, die
bei den Kammern (AK undWK) beschäftigt sind.

Zum Themenbereich »Professionalisierung« zeigt sich, dass
die Mehrheit der Befragten (mehr als 90 Prozent) vor allem die
Notwendigkeit der Einführung und Etablierung verbindlicher Qua-
litätsstandards als wichtig erachtet. Verbindliche Richtlinien der
Berufsausübung sowie verstärkte Vernetzung der in diesem Be-
rufsbereich tätigen Personen sehen mehr als 80 Prozent der Bera-
terInnen als wichtiges Anliegen.

2. Schlussfolgerungen und Empfehlungen

Folgende Maßnahmen bzw. Handlungsperspektiven sind aus den
hier vorliegenden Ergebnissen abzuleiten: Zunächst erscheint es –
angesichts derVielfalt anAusbildungs-, Zugangs- und Qualifizie-
rungsniveaus, die in diesem Berufsbereich anzutreffen sind – er-
forderlich, noch mehr empirische Klarheit über Gemeinsamkeiten
und Unterschiede der einzelnen Segmente des Berufsfeldes zu ge-
winnen.Weitgehender Konsens herrscht hinsichtlich der Notwen-
digkeit bzw. Zweckmäßigkeit der Einführung und Etablierung ver-
bindlicher Qualitätsstandards für das Berufsbild, hinsichtlich einer
verstärkten Vernetzung der Akteure sowie hinsichtlich der Ent-
wicklung eines wissenschaftlich fundierten Weiterbildungssys-
tems. Darüber hinaus scheinen Beiträge zu einer einheitlichen
Theorie und Methodik der Bildungs- und Berufsberatung von Be-
deutung. Soweit überhaupt vorhanden, handelt es sich bei den der-
zeit verwendeten wissenschaftlichen Methoden und Ansätzen um
die Disziplinen, aus denen die Basisqualifikationen der BeraterIn-
nen stammen. Das Fehlen eines integrativen wissenschaftlichen
Ansatzes ist hier deutlich zu erkennen und verstärkt die Unter-
schiedlichkeit und Uneinheitlichkeit des Bereiches.

Dem österreichischenArbeitsmarktservice (AMS) kommt da-
bei innerhalb des Gesamtsbereiches der Bildungs- und Berufsbe-
ratung in Österreich aus folgenden Gründen eine zentrale Bedeu-
tung zu:
• Aufgrund der Stellung des AMS als Hauptproduzent /Hauptan-
bieter innerhalb des Informationsangebotes zur Bildungs- und
Berufsinformation (sowohl im Bereich des Internets als auch im
Bereich der Printmedien).



• Aufgrund einer engen personalen und organisatorischen Ver-
flechtung des AMS (bzw. dessen Suborganisationen) mit so gut
wie allen Akteuren und Institutionen der Bildungs- und Berufs-
information in Österreich.

• Aufgrund der rein quantitativen Dominanz desAMS angesichts
der großen Anzahl an BeraterInnen in ganz Österreich inkl. al-
ler Spezialisierungen und Sonderformen der Beratung und In-
formation (hinsichtlich seiner personalen Größenordnung kann
die Bedeutung des AMS nur mit dem Bildungsberatungslehr-
personal, das in den verschiedenen Bereichen des österrei-
chischen Schulwesens tätig ist, verglichen werden).

• Aufgrund der Stellung des AMS als einer der zentralen For-
schungsinstitutionen im Bereich der Bildungs- und Berufsfor-

schung in Österreich mit eigenen Forschungskapazitäten und ei-
nem Portfolio für einschlägige Auftragsforschung.

Aufgrund dieser faktischen Dominanz könnte das österreichische
Arbeitsmarktservice (AMS) auch eine zentrale Rolle bei der Pro-
fessionalisierung des gesamten Berufsbildes übernehmen: Einer-
seits in Form einer Schnittstellenfunktion zu anderen BeraterInnen
und Beratungsinstitutionen und andererseits durch die Mitwir-
kung, Entwicklung und Etablierung eines einheitlichen Aus- und
Weiterbildungsinstrumentes für BeraterInnen. Darüber hinaus
sollten dringendMaßnahmen zur Unterstützung und Entwicklung
einer wirklich freien und trägerunabhängigen Bildungs- und Be-
rufsberatung gesetzt werden.

www.ams-forschungsnetzwerk.at

Das AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation, stellt mit dem AMS-

Forschungsnetzwerk eine umfassende Info- und Serviceplattform zur Verfügung, um Ergebnisse

und Aktivitäten in der Arbeitsmarkt-, Berufs- und Qualifikationsforschung darzustellen und verstärkt

nutzbar zu machen. Forschung (z.B. Volltext-E-Library), Expertise (z.B. AMS-Qualifikations-Ba-

rometer) und Praxis (z.B. Methoden- und Infohandbücher, BerufsInfoBroschüren der Reihe »Job-

chancen Studium«) bilden hierfür die drei tragenden Säulen.

www.ams.at
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